8 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp- Revatteur? G. Müller, 
0 Donnerftag den 10, Oktober. 


A u Lan d 
. 8 Frankreich. 

Paris den 29. September. Der Fürft Talley⸗ 
rand iſt vorgeſtern Abend hier angekommen und 
empfing ſchon geſtern eine Menge von Beſuchen. 

ie Regierung hat aus der Kolonie am Senegal 
Berichte bis zum Gujeluguft erhalten, denen zufolge 
zwiſchen unſerer Niederlaſſung und den Trarzas, 
— 2 8 Stamm, Feindseligkeiten ausge⸗ 
rochen ſind. >: 

Die hiefige Spaniſche Gefandrfchafegat aus Ma⸗ 
drid die Nachricht von dem Tode des Geheimen 

Kämmeriers des Königs von Spanien, Herrn Gri⸗ 
- jalba, erhalten; derſelbe war zugleich Verwahrer 
des Königlichen Siegels und der Liebling Ferdi⸗ 
nands VII. 22 

Die Quotidienne giebt weitläufige Beſchreibun⸗ 

von den Ehrenbezeigungen, die der Herzogin v. 
Berry, während ihres Aufenthaltes zu Bologna, er⸗ 
wieſen worden, und meldet, daß diefe Fuͤrſtin am 
eh Reiſe nach Deutſchland weiter fortgeſetzt 
abe. 

Die Gazette de France meldet: Graf Mesnard 
ift vou Florenz nach England abgereift, wohin er 
ſich, wie man verſichert, wegen Angelegenheiten von 
großer Wichtigkeit begiebt. Graf de la Ferronays 
iſt, von Prag zurückgekehrt, ſofort wieder nach Nea⸗ 
pel abgereiſt. Hr. Vicomte von St. Prieſt hat im 
Begleitung des Hrn. Adolf Sala Florenz ebenfalls 
verlaſſen, um ſich über Bologna und Wien nach 
Prag zu begeben. 5 

Der Courier francais äußert: „Man ſpricht auf's 
Neue von der Aufloͤfung der Deputirten⸗Kammer; 
a erſt nach der naͤchſten, möglichft kurzen Seſ⸗ 

n. 


Aus Toulon wird vom 20. d. Mts. gemeldet: 
„Der hieſige Marine⸗Präfekt hat an alle ihm untere 
geordneten Behörden folgendgs Rundſchreiben er- 
laſſen: „„Toulon den 17. Sept. Meine Herren! 
ich habe Ihnen dieſen Morzzn zwei Briefe mitge⸗ 
theilt, die ich in der verwichenen Nacht durch Eſtaf⸗ 
fette von unſerem General-Konſul in Genua erhal⸗ 
ten habe und welche Details uͤber einige Bewegun⸗ 
gen der Herzogin von Berry und ihres Dampf; 
ſchiffes „Carlo Alberto“ enthalten. Obgleich das 
Gerücht von neuen Umtrieben der Herzogin wenig⸗ 
ſteus für den Augenblick keine ernſte Aufmerkſam⸗ 
keit verdient, ſo iſt es doch rathſam, gegen jede feinde 
liche Unternehmung, welche dieſelbe ewa noch war - 
gen moͤchte, auf der Hut zu ſeym Ich habe dem⸗ 
gemäß die Civil⸗ und Militärs Behörden: der fünf 
Marines Bezirke am Mittellaͤndiſchen Meere ange⸗ 
wieſen, alle Communicationen im Innern und nach 
Außen hin an der Küfte auf das Strengſte zu be⸗ 
wachen. Befehlen Sie Ihrerſeits den Ihnen un⸗ 
tergeordneten Kommiſſarſen, durch alle ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mittel an dieſen Maoßregeln der 
Klugheit Theil zu nehmen, und empfehlen Sie je⸗ 
dem derſelben, Ihnen uͤber alles Wichtige, was ſie 
etwa in Vezug auf den Gegenſtand dieſes Briefes 
in Erfahrung bringen möchten, genauen Bericht zu 
erſtatten. Die weſtlich von Toulon gelegenen Mas 
rine⸗Bezirke haben den Minister direkt davon zu 
benachrichtigen.“ Dieſes Rundſchreiben ſcheint 
die Gerüchte zu beftätigen, die ſchon ſeit einiger Zeit 
hier im Umlauf waren.“ 5 

Die Zeitungen der weſtlichen Departements ſpre⸗ 
chen von einem neuen Aufſtande, den die Legitimi⸗ 
ſten der Vendée für das Ende des Oktober beat=- 
ſichtigten. In Nantes wurde am 21. ein eben von 
Paris dort angekommener Schneider verhaftet und 
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die bei ihm gefundenen Papiere wurden in Beſchlag 
genommen. 

Auf den Antrag des diesſeitigen Botſchafters in 
London, Fuͤrſten Talleyrand, hat der See-Miniſter 
die Marige-⸗Behoͤrden in den am Kanal gelegenen 

ranzoͤſiſchen Häfen durch ein Rundſchreiben aufge⸗ 
eber die dem Engliſchen und dem Irlandiſchen 
Jacht⸗Klubb gehoͤrenden Jachten auf das freund⸗ 
ſchaftlichſte aufzunehmen und zu unterſtuͤtzen. 

Der Renovateur ſagt: „Die Engliſchen Blätter 
melden, der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger bei Dom 
Pedro, Herr v. Ludre, habe dieſem ſein Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schreiben überreicht, und fügen hinzu, man 
erwarte unverzuͤglich einen Geſandten und bevoll⸗ 
machtigten Miniſter Ludwig Philipps. Wir koͤn⸗ 
nen darüber folgendes als zuverlaͤſſig mittheilen: 
Der Baron Mortier war zum Geſandten bei der 


cConſtitutionelleu Portugieſiſchen Regierung unmit⸗ 


telbar nach der Einnahme Liſſabons durch D. Pe⸗ 
dro deſignirt. Er befand ſich auf dem Lande und 
wurde ſofort nach Paris berufen; aber noch vor 
ſeiner Ankunft empfing die Regierung Depeſchen 
aus dem Norden, welche ihre Geſinnungen in Be- 
zug auf Portugal änderten. Der Baron Mortier 
ward daher benachrichtigt, daß, wenn ſpäter ein 
Geſandter nach Portugal geſchickt werden ſollte, 
er dieſe Miffion erfalten würde, daß er aber vor 
der Hand ſeine Abreiſe nicht zu beeilen brauche. 
Baron Mortier iſt demgemaͤß 1 Tagen 
wieder nach der Provinz abgereiſt. ““ 
be Wund or Have leſt man: „Die Summe, 
die den Offizieren und Mannſchaften des Geſchwa⸗ 
ders des Admirals Napier als Autheil an den ge⸗ 
machten Priſen zukommt, ſoll auf 130,000 Pfund 
Sterling feſtgeſtellt worden ſeyn. Bevor Napier 
das Kommando der Pedroiſtiſchen Flotte uͤbernahm, 
erhielt er von dem Ex-Kaiſer 8800 Pfund Sterling 


ſchen Marine, die ex durch Uebernahme jeuer neuen 


wirklich der al geweſen iſt.“ 
1 Ir iederlande 
Aus dem Haag den 1. Oktober. Der Oeſter⸗ 
reich. General Graf Clam⸗Martinitz iſt von München 
grätz hier angekommen. 
B. ien. 1113 J. 

Bruſſel den 22. Sept. Die Emancipation will 
wiſſen, daß Graf Dietrichſtein, der von dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Kabinet zum Geſandten am Belgiſchen 
Hofe ernannt worden, auf der Reiſe nach Brüffel 
begriffen ſei. 

Der Belge will von einem Manifeſt des Kaiſers 
von Rußland wiſſen, das in Betreff der Hollaͤndiſch⸗ 
Belgiſchen Angelegenheiten und der Beſetzung Anz 
kona's den Kabinetten von Bruſſel und Paris zuge⸗ 
kommen ſeyn ſoll. 5 

ö Deutſchland. . 

Weimar den 2. Oktober. Se, Koͤnigl. Hoheit, 


* 


ͤ ² ee ĩ ͤ . ⁵˙—ð Segen nee 


der Großherzog, empfingen am 19. vorigen Mo⸗ 
nats, als dem Tage vor Höchftibrer Abreiſe von 
Muͤnchengraͤtz, aus den Haͤnden Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Oeſterreich das Großkreuz des Koͤnigl. 
Ungariſchen St. Stephan⸗Ordens. 

Münch en den 29, September. „Dem Vers 
nehmen nach!, heißt es in Bayeriſchen Blät⸗ 
tern, „hat Se. Majeftät der König der Franzoſen 
dem Koͤnigl. Bayeriſchen Geheimen Rath v. Schel— 
ling, als Beweis der Anerkennung der ausgezeich⸗ 
neten Verdienſte dieſes Mannes um die Wiſſenſchaft, 
das Ritterkreuz der Ehren- Legion verliehen.“ 

Am 18. Oktober wird der große Obelisk, zu Eh⸗ 
ren der in Rußland gebliebenen Bayern, enthüllt, 
zu welcher Feier alle Offiziere und Soldaten der 
Armee eingeladen werden ſollen, welche dieſen Feld⸗ 
zug mitgemacht haben. Der Marſchall, Fürft von 
Wrede, wird dabei eine Rede halten. 

Der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſche Bundestags⸗ 
Praͤſidial⸗Geſandte, Graf von Muͤnch-Bellinghau⸗ 
ſen, iſt auf der Reiſe nach Wien am 28. d. Mts. 
durch Wuͤrzburg gekommen. 

Speyer den 29. September. Das Appella⸗ 
tionsgericht des Rhein-Kreiſes hat in feiner Berathe 
ſchlagungs⸗Kammer vom 13. d. M. verordnet, daß 
die Verhafteten: Wirth, Hochdoͤrfer, Roſt und 
Baumann, gegen Caution nicht in Freiheit geſetzt 
werden ſollten. a en array 

Neuſtadt a. H. den 24. September. Heute 
wurde die bekannte Sache der 38 Frauenzimmer 
vor dem hieſigen Friedensgerichte verhandelt. Die 
allgemeine Erwartung war auf den Ausſpruch des 
Urtheils geſpannt, welches dahin ausfiel: daß die 
Handlung der Beſchuldigten zwar allerdings unter 
diejenigen gehoͤre, welche durch den Art. 410 und 
die Verordnung von 1816 verpoͤnt ſeyen; daß aber 


8 dieſelbe in dem guten Glauben, kein Verbot zu uͤber⸗ 
als Entſchaͤdigung ‚für feine Stelle in der Engli⸗ 


treten, gehandelt, und ſobald ſie gemuthmaßt, daß 


N en fie dadurch gegen ein Geſetz anſtoßen würden, frei⸗ 
Functionen zu verlieren Gefahr lief, wie dies auch 


willig von ihrer Unternehmung abgeſtanden ſeyen; 
daß ſie dadurch zu erkennen gegeben, daß bei Ionen 
der Wille, einem Geſetze entgegen zu handeln, 
nicht vorhanden geweſen, welcher doch bei jeder 
Handlung zum Grunde liegen muͤſſe, wenn ſolche 
als Uebertretung geahndet werden joe; daß mithin 
gegen die Beſchuldigten keine Strafe ausgeſprochen 
werden koͤnne. Demnach wurden ſämmiliche Des 
ſchuldigte freigeſprochen. Tiefe Stille herrſchte 
unter den diesmal noch zahlreicheren Zuhörern waͤh⸗ 
rend der Ableſung des Urtheils, und nach demſelben 
ließ ſich weder ein Zeichen der Billigung noch Miß⸗ 
billigung vernehmen, wenn gleich aus allen Ge⸗ 
ſichtern die lebhafteſte Zufriedenheit ſtrahlte. 
Oeſterreichiſche Staaten. f 
Wien den 24. Sept. Es geht das Gerücht, daß 
zu Wien im December d. J. ein Kongreß abgehalten 
werden ſolle, dem Minifier aller Deutſchen Höfe bei⸗ 
wohnen würden, Auf diefen Kongreſſe wird man 
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ſich alſo wobl ausſchließlich mit den Deutſchen An⸗ 
gelegenbeiten beſchäftigen; doch wied gemuthmaßt, 
daß fpäter umfaſſendere Berathungen Statt haben 
dürften, an denen alle andere Kabigette Theil neh⸗ 
men wurden. In wie weit dies feine Richtigkeit 
hat, wird die nahe Zukunft lehren; einſtweilen ge⸗ 
nügt zu wiſſen, daß in Wien Berathungen Statt 
haben werden, die geeignet find, die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit Europa's auf ſich zu ziehen. (Allg 3.) 
Von der Boͤbmiſchen Gränze den 24. Sep⸗ 
tember. Während dem Auge faſt überall die Be⸗ 
weiſe der Thaͤtigkeit der Zerſtorer begegnen, verweilt 
daffelbe mit freudiger Hoffnung auf der Thatſache 
der Zuſammenkunft der Kaifer zu München⸗Grätz, 
weil dieſe nicht Statt gefunden haben kann, ohne 
die Krankheit der Zeit beachtet, und die Berathung 
über die Mittel zu ihrer Heilung zu einer ihrer Haupt⸗ 
Beſchäftigungen gemacht zu haben. Was nicht nur 
die Throne, ſondern alle Freunde der Ordnung folis 
dariſch unter ſich verbindet, iſt das Beduͤrfniß, die⸗ 
ſem Uebel abzuhelfen; es dürfen eben deshalb die er⸗ 
ſteren auf die redliche Mitwirkung der andern rech⸗ 
nen, und die prablenden Zerſtörer werden gegen das 
Gefühl dieſes Beduͤrfniſſes - nicht aufkommen. Kein 
8 Zweifel, daß Preußen ſich den Beſchluͤſſen der bei- 
den Kaiferhöfe feſt angeſchloſſen halte; in dieſer Ver: 
einigung der drei großen Kontinentalmächte liegen 
der Schutz und die Buͤrgſchaft fuͤr Europa. Es be⸗ 
kümmert uns wenig, das Detail dieſer Beſchluͤſſe 
noch nicht zu kennen; fie können nicht anders als 
in dem heilfantften Geiſte gefaßt ſeyn; die Vereini⸗ 
* eifte gefaßt ſeyn; die Vereini⸗ 
gung ſeloſt iſt die Offenbärung deſſelben. Alle Freun⸗ 
de der Ordnung betrachten dies Ereigniß mit Recht 
als eines der gluͤcklichſten, das ſeit Jahren Statt 
gefunden hat. Daß die dermalen noch hängenden 
politiſchen Fragen, wie die Hollaͤndiſche und felbft 
die Orientaliſche, ihre Würdigung bei dieſem erlauch⸗ 
ten Vereine erhalten Aa iſt ööchſt wahrſchein⸗ 
lich; fie kann nur in dem allgemein nützlichen Sinne 
gefaßt worden. n RN (Allg. Zeit.) 
h N n. 


„Die Gazzerta di Milano enthält folgenden für den 
Haydelsſtand bemerkenswerthen Artikel: „Mailand 
den 1. Septbr. Zur zweckdienlichen Warnung für 
unſere Fabrikanten und Kapfleute ergehet hiermit die 


te 


öffentliche Kunde, daß an der Boͤhmiſchen Gränze ° 
ö 10 in dem Dorfe Nachratſchinsk am 16. Juli eine merk⸗ 


eine Geſellſchaft Handelsleute beſtehe, welche gewoͤhn⸗ 
lich „die ſchwarze Bande“ en wel⸗ 
cher Beſtellungen im Auslande gegeben, und die 
Woaren dann mit folſchen Wechſeln bezahlt werden; 
man hat von dergleichen Betrügereien dereits Anzei⸗ 
gen gegen die drei Brüder Piſchel von Elſter, A. Rb⸗ 
der ebenfalls von Elſter, Radeken von Oelsnitz und 
Nikolai in Adorf, Bekannt gemacht von der Han⸗ 
dels⸗, Kunſt⸗ und Manufakturkammer den 30, Au⸗ 
guſt 1833.“ . er 
Benuedig den 24. September. Ihre Königl. 
Hoheit die Herzogin von Berry, welche unter En 


Namen einer Herzogin von Sagata im ſtrengſten 
Inkognito reiſt, iſt vorgeſtern Nachmittag nebſt ih⸗ 
rem Gefolge hier eingetroffen und im Gaſthofe zum 
weißen Loͤwen abgeſtiegen. Geſtern beſuchte die 
Prinzeſſin einige der merkwüͤrdigſten hieſigen Kir⸗ 
chen, das Seminar, die Kaiſerl. Bibliothek und den 
alten Dogen-Palaſt. . 


Vermiſchte Nachrichten. g 
Man ſchreibt aus Mainz, der Weinhandel habe 
fi) von der Niederlage, die er durch die politiſche 
Revolution und die Wirren in Holland und Belgien 
erlitten, noch nicht erholt; in Polen ſei in Folge des 
verminderten Wohlſtandes und der Verarmung des 
Adels nicht der ſechſte Theil anRheinwein verbraucht, 


1 


der früher daſelbſt conſumirt wurde; andrerſeits 


haͤtten ſich nach Belgien und Holland die Verſen⸗ 
dungen in dieſem Produkte wenigſtens um die Haͤlfte 
vermindert. y 


(Times.) Gegen Ende Auguſts wurden zwei 
Baierſche Bäuerinnen in das Provinzial⸗Gefaͤngniß 
von Shrewsbury gebracht. Zufällig befand ſich ein 
Quäker Namens Walduck im Hofe des Gefaͤngniſ⸗ 
ſes. Das elende Ausſehen der armen Auslände⸗ 
rinnen erregt ſeine Aufmerkſamkeit und er erkundigt 
fi) näher nach den Umftänden, ihrer Verhaftung; 
da ergab ſich denn, daß der Conſtabler, der fuͤr je⸗ 
den Gefangenen, den er einbringt, eine gewiſſe Ge⸗ 
bühr erhalt, unausgefüllte Verhaftsbefehle 
von den Friedensrichtern zu Wenlon (zwei Geiſtli⸗ 
chen) erhalten hatte, die er mit den Namen der bei⸗ 


den armen Unbekannten ausfüllte und fie ſodann in 


ſeinem Karren nach dem Gefängniſſe ſchleppte. Der 


Quaker meldete den Fall einem jener Friedens rich⸗ 
ter, welcher fogleich zur Freilaſſung jener Baͤuerin⸗ 
nen Befehl ertheilte und entſchuldigend anführfe, 


daß der Conſtabler ein großer Spitzbube ſei. Und 
doch hatte er nicht Anſtand 4 e öl gro⸗ 
ßen Spitzbuben einen blanken Verhaftsbefehl anzu⸗ 


vertrauen! Der Conſtabler, als Sündenbock, iſt 
ſeitdem ſeiues Amtes entlaſſen, aber die Geiſtlichen 
"find, trotz der eingegangenen Klage, noch immer 


Friedensrichter. 
In dem Sibiriſchen Gouvernement Tobolst hat ſich 


würdige Natur⸗Erſcheinung ereignet. Es zog ſich 
nämlich zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags uber 
dieſem Dorfe eine Gewitterwolke zuſammen, aus 
welcher bei ſehr heftigem aus Weſten kommendem 
Sturme und ſtarkem Regen- und Hagelſchauer Eis⸗ 
ſtucke von der Größe der Gänſe⸗Eier, und mit die⸗ 
fen kleine viereckige Steine von der Groͤße ei⸗ 
nes Quadrotwerſchoks herabfielen, welche ſaͤmmt⸗ 
liche Fenſter des Dorfes zerſchlugen, und auf dem 
Lande großen Schaden anrichteten. Das genannte 
Dorf iſt 300 Werſt von Tobolsk entfernt. 
— 
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Stadt⸗Theater. 

Sonnabend den taten Oktober: Zum Erſten⸗ 
male: Napoleons Anfang, Gluck und En⸗ 
de, hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen des Alexander Dumas fuͤr die 
Deutſche Buͤhne überſetzt von Spindler. Erſte Ab: 
theilung: Die Belagerung von Toulon im 
Jahre 1793, Vorſpiel in 1 Akt. Zweite Abthei⸗ 
lung: Napoleon in Rußland, Drama in 2 
Akten. Dritte Abtheilung: N a poleons Tod 
auf St. Helena, Nachſpiel in 1 Akt. Die Kos 


ſtüms ſind neu und nach den beſten Kupfern ange⸗ 


fertiat. 
Bet a nut machung. 

Den Einwohnern hieſiger Stadt wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß von der Kämmerei⸗ Kaſſe an 
den Sonnabenden nur des Vormittags von 8 bis 
12 Uhr, an allen übrigen Wochentagen aber ſowohl 
in den angegebenen Vormittagsſtunden, als auch 
des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Zahlungen ange⸗ 
nommen werden. 

Poſen den 5. Oktober 1833. 


Der Magiſtrat. 
f Töirraf⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Bangquier Meyer Bern⸗ 
bar d iſt am heutigen Tage der Konkurs-Prozeß er⸗ 
offnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Auſpruche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 

am zoſten November cur. Vo r⸗ 

1 mittags um 10 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Großer im Parteien⸗Zimmer des hieſigen 
Landgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anfprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 4. Juli 1833. 

* Königl. Preuß, Landgericht. 
zubhaſtations-⸗Patent. 

Das zu Wlokken Oborniker Kreiſes sub No, 1. ge⸗ 
legene Freiſchulzen⸗Gut, den Paul und Julia 
v. Tomicki ſchen Eheleuten gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe deſſelben, welche in unferer Res 
giſtratur eingeſehen werden kann, beträgt 2370 Rtlr. 
20 [gr. 113 pf. 4 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 29 ſten Juli c 

am 28 ſten September c, 
und der letzte f 

am 7ten December c., 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗ 


Landesgerichts⸗Referendario Pfluͤcker im Partejen⸗ 
Zimmer des Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 


minen zu erſcheinen, vor der Licitation eine Kaution 
von 500 Rthlr. baar oder in Poſener Pfa dbriefen 
nach dem Courſe dem Deputirten zu erlegen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meift» und Beſtöietenden, 
ee keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. . 
Poſen den 29. April 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Eine Parterre belegen Wohnung von 
3 beizdaren Stuben, zwei Kabinetten, Keller, 
Küche und Holzſtall, und eine unterm Dache 
delegene Wohnung von 1 Stube und 1 Kabis 
net nebſt Kuͤche, re 
ſollen in dem aten Dienſtwohnhauſe des Proviant⸗ 
Amts vom 2often huj. ab bis zum agſten Februar 
1834, gegen Zahlung der Miethe pränumerando, 
vermiethet werden, wozu ein Vermiethunge⸗Termin 
auf den raten huj. des Morgens um 71 Uhr im 
Bureau des unterzeichneten Proviant = Amts anbe⸗ 
raumt iſt und Miethungsluſtige hierzu eingeladen 
werden. 
Poſen den 8. Oktober 1833. 
Königl. Proviant ⸗ Amt. 
Pferde- Verfa f. 
Montag den zıflen Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſollen auf dem Wilhelnis- Platze 
hieſelbſt 24 Stuck zum Kavallerie-Dienft nicht mehr 
geeignete Königliche Dienſt⸗Pferde gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden; welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 5. Oktober 1833. f 
v. Rechenberg, 
ajor. 
In Abweſenheit des Kommandeurs des 7len 
Huſaren⸗Regiments. 


eee von Poſen, 
n den 9. Oktober 1833. 


— 


2 1 i Preis 

Getreidegattungen. e ze ABERTST an 
er Scheffel Preuß.) Laa 2 115 14 
Weizen „„ „ „ % 1 15 — 1 17 6 
Roggen 1 5/— r 7e 
Gerſtt . 2— —| 22] 6 
Hafer ea — 15. — —1 76 
Buchweizen 1 22— | 2516 
} rbſen . ee. N 1 — — T? 2 6 
Kartoffeln 7 — 17 — 
Heu 1 Etr. rrolt Prß.] — ] 15/—[— 17 6 
Stroh 1 Schock, ä 
1200 ft Preuß. 3 1— 3 200— 
Butter 1 Faß oder 6 : 
8 Kl. Preuß. 1 10— [r 15 
— —— V—— -- ²˙ ————v*— ᷑ — 


